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Pressemitteilung

Ältester „Bewohner“ des Stammhauses ausgezogen

Neuer Platz für 

ägyptische Mumie

Düsseldorf, 20. Februar 2006. Einen nicht alltäglichen Umzug gab es heute im Düsseldorfer Norden: Der älteste „Bewohner“ des Altenzentrums Stammhaus am Kaiserswerther Markt musste ausziehen. Eine Spezialspedition verpackte eine mehr als 2000 Jahre alte ägyptische Mumie aus dem kleinen Diakonie-Museum im Untergeschoss des Altenzentrums und wird sie morgen mit anderen Gegenständen aus der Sammlung auf das Diakoniegelände an der Alten Landstraße bringen. Der Grund für den Auszug: Das Altenzentrum wird in den nächsten Monaten grundlegend modernisiert und umgebaut.

Das Museum geht auf die Gründer der Kaiserswerther Diakonie, Theodor und Friederike Fliedner, zurück. Auf einer seiner Reisen in den Orient kaufte Theodor Fliedner im Jahre 1857 neben einer Reihe von ägyptischen Kunstgegenständen wie Beterfiguren und Götterdarstellungen auch eine Mumie. Bei dem bekanntesten Objekt der späteren Sammlung handelt es sich, wie genaue Untersuchungen zeigten, um die sterblichen Überreste eines erwachsenen Ägypters aus der ptolemäischen Zeit (300 bis 30 Jahre vor Christus). 

Nach Fliedners Rückkehr wurden die Exponate aus dem alten Ägypten sorgfältig aufbewahrt, im Unterricht der angehenden Diakonissen eingesetzt und immer wieder auch Besuchern gezeigt. 1986 schließlich richtete die Kaiserswerther Diakonie das kleine Museum im Mutterhaus neu ein und gab einen Katalog heraus, in dem die Exponate erstmals unter wissenschaftlichen Aspekten beschrieben wurden. Als das Mutterhaus im Jahre 2001 zu einem Hotel- und Tagungszentrum umgebaut wurde, kam das Museum ins Altenzentrum Stammhaus.

Gemeinsam mit dem Arbeitszimmer Theodor Fliedners bilden die ägyptischen Exponate heute eine wichtige Grundlage für das „Museum zur Kultur des Helfens“, das derzeit unter der Regie der Fliedner-Kulturstiftung in Kaiserswerth entsteht. „Leider konnten wir mit dem Umzug nicht warten, bis das Museum eröffnet ist“, sagt der Leiter der Stiftung, Dr. Norbert Friedrich. Vorüber-gehend werden die Exponate nun im ersten Stock des ehemaligen Kinderkrankenhauses auf dem Diakonie-Gelände untergebracht. Auch Besucher werden sie dort in einigen Tagen wieder sehen können.

Wer an einer Führung durch die Ausstellung interessiert ist, kann sich direkt an die Fliedner-Kulturstiftung wenden, Telefon 0211 / 409-3786.         

Rückfragen bitte an:

Ulrich Schäfer

Pressesprecher

Kaiserswerther Diakonie

Telefon: 0211 / 4 09 37 18

schaefer@kaiserswerther-diakonie.de

Die Kaiserswerther Diakonie, 1836 von Theodor und Friederike Fliedner gegründet, zählt mit fast 2000 Beschäftigten zu den größten diakonischen Unternehmen in Deutschland. Das Florence-Nightingale-Krankenhaus mit mehr als 600 Betten in elf Fachkliniken, Altenhilfe- und Pflegeeinrichtungen, Jugend- und Behindertenhilfe gehören ebenso dazu wie verschiedene berufsbildende Schulen, ein Internat, ein umfangreiches Weiterbildungsangebot, eine Buchhandlung, die Fliedner-Kulturstiftung mit Archiv, Fachbibliothek und Museum, ein Hotel mit Tagungszentrum sowie die Kaiserswerther Schwesternschaft mit 240 Mitgliedern.
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